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Nr 234 halle Montag den 23 Mai 1921

Die Abtragung
der ltimatumsſchulö

Von Dr Pachnicke M d R
Oie erſte Milliarde die wir auf Grund des Ultima

tums ſchulden wird rechtzeitig bezahlt Das dazu nötige
Gold die Deviſen und die Schatzanweiſungen mit den ge
forderten Jndoſſamenten ſind vorhanden Die zweite Zah
lung ſoll und wird am 15 November 1921 erfolgen Sie
iſt zur Deckung der 26 v H des Wertes unſerer Ausfuhr
beſtimmt Der nächſtfolgende Zahlungstermin iſt der
15 Januar 1922 an welchem ein Viertel der Jahresſumme
von 2 Milliarden Goldmark erlegt ſein muß All dieſe
Verpflichtungen hoffen wir pünktlich erfüllen zu können und
ebenſo ſind wir redlich beſtrebt die weiteren Vierteljahrs
leiſtungen zu vollbringen

Allerdings wird es ungeheurer Eingriffe in das Ein
kommen und Vermögen der Einzelnen und in den Beſitz
von Reich und Staat bedürfen um den Feindbund zu be
friedigen Die uns auferlegte Mindeſtſumme beträgt
3 Milliarden Goldmark wovon 2 Millä
arden feſt und der Reſt veränderlich iſt
veränderlich je nach dem Steigen oder Sinken unſerer Aus
fuhr Für 1921 dürfte die deutſche Ausfuhr etwa 5 Milli
arden Goldmark betragen Nach dem letzten Monatsaus
weis den das Reichsamt für Statiſtik leider erſt ſehr
ſpät bekannt gibt belief ſich der Wert der Ausfuhr im
Oktober 1920 auf 6,4 Milliarden Papiermark Ob wir
auf die Dauer mit einer Erhöhung der Ausfuhrwerte wer
den rechnen können gilt als zweifelhaft Manche Wirt
ſchaftler ſind der Meinung daß ſich der frühere Stand der
deutſchen Volkswirtſchaft überhaupt nicht wieder herſtellen
laſſe weil der Anteil der andern Staaten insbeſondere
Amerikas an dem geſamten Außenhandel inzwiſchen immer
größer geworden ſei und weil der Prozentſatz der im eige
nen Lande erzeugten Rohſtoffe nur noch etwa 30 Prozent
betrage Jnwieweit dieſe Rechnung richtig iſt kann nur der
Erfolg lehren Würde unſere Ausführ einmal wieder wie
1913 den Betrag von 10 Milliarden Goldmark erreichen
ſo ſtellt ſich die Ausfuhrabgabe auf 2,6 Milliarden 26 v
H von 10 Milliarden und unſere Geſamtleiſtung an den
Feind auf 4,6 Milliarden Goldmark Schon der gegenwär
tige Betrag von 3,25 Milliarden bedeutet bei unſerer
Papierwährung rund 50 Milliarden Mark Die geſamten
Einnahmen ſind im Reichsetat für 1921 auf 47 Milliarden
geſchätzt Wir müſſen dieſe Einnahme alſo ungefähr verdop
peln wenn wir die Franzoſen an dem von ihnen leiden
ſchaftlich gewünſchten Einmarſch in das Ruhrgebiet verhin
dern wollen

Wie iſt die Verdoppelung möglich Teilweiſe durch Er
höhung beſtehender und Einführung neuer Steuern teil
weiſe durch Steigerung der Produktivität der Volkswirt
ſchaft teilweiſe durch die Notenpreſſe Leider wirken dieſe
drei Momente nicht neben einander ſondern vielfach gegen
einander Erhöhung der Steuerlaſt bedeutet Ermäßigung
des Betriebskabitals und damit der Betriebsintenſität
Vermehrung der Papierflut führt zum Sinken des Geld
wertes alſo zu Preisſteigerungen welche ſich zuletzt in eine
Erhöhung der Produktionskoſten umſetzen

An neuen Steuern käme in erſter Linie eine Grund
ſteuer in Frage Sie würde ſich ebenſo auf den ſtädtiſchen
wie auf den ländlichen Grundbeſitz und hier wiederum auf
die landwirtſchaftlich wie die induſtriell benutzten Boden
flächen alſo auch auf Bergwerke erſtrecken Auszunehmen
wäre davon nur der Kleinbeſitz insbeſondere der Siedlungs
boden während der größere und größte Beſitz wohl recht
ſcharf herangezogen werden müßte Bei der Wertſteigerung
die der Grund und Boden in den letzten Jahren erfahren
hat läßt ſich der Ertrag dieſer Steuer auf einige Milliarden
ſchätzen Möglicherweiſe kommt nicht nur eine Beſteuerung
ſondern auch eine Verpfändung von Grundbeſitz in Frage
namentlich ſoweit es ſich um ſtaatlichen Grundbeſitz handelt

Jm Stadium der Erwägung befindet ſich noch die Art
wie die Jnduſtrie herangezogen werden ſoll Gedacht wird
an Steuergemeinſchaften zu denen die gleichartigen Be
triebe vereinigt werden ſollen Dieſer Gedanke iſt aber
leichter gefaßt als ausgeführt Nach welchem Maßſtabe
wäre die Leiſtung umzulegen Nach dem Wert der von
jeder Gruppe hergeſtellten Warenmenge Dieſer Wert läßt
ſich nur ſchwer beſtimmen und ſchwankt von einem Tag zum
andern Nach der Zahl der beſchäftigten Arbeiter Auch
das wäre eine rohe Bemeſſungsgrundlage denn Lohn und
Leiſtung ſind verſchieden Angeſichts ſolcher Schwierigkeiten
iſt man auf den andern Weg verfallen auf die Beſteuerung
der Erzeugniſſe oder auf die Beſchneidung der Reinerträge
Die Betriebe könnten gezwungen werden einen beſtimmten
Prozentſatz des von ihnen erzielten aus den Büchern nach
zuweiſenden Preiſes an das Reich abzuführen Dieſe Rege
lung ſetzt allerdings eine läſtige und koſtſpielige Steuerkon
trolle voraus Auf die Erfaſſung der Reinerträge weiſen
insbeſondere die Sozialdemokraten hin und empfehlen eine
teigende Beteiligung des Reiches an Dividenden die
5 Prozent überſteigen

Zu welchen Entſchlüſſen die Erwägungen auch führen
werden eines iſt dabei ſicher wir erleben eine unheim

J liche Preisſteigerung Jnduſtrielle Landwirte Hausbe
ſitzer ſie alle wälzen die Laſten auf den Verbraucher ab
Der Lebensunterhalt wird weiterhin verteuert damit be
ginnt der Prozeß der Rückwälzung Lohn und Gehaltsbe
wegung brechen aus und man wird noch zufrieden ſein
müſſen wenn ſie nicht zu inneren Unruhen führen Die
Dinge verſchlimmern ſich in dem Maße wie ſich infolge der
vermehrten Jnanſpruchnahme der Notenpreſſe die Tendenz
zur Geldentwertung auswirkt

Des weiteren kommen indirekte Steuern in Betracht
Das Ausland weiſt mit ſteigendem Nachdruck auf die Aus
gaben hin welche das deutſche Volk für entbehrliche nicht
unbedingt zur Lebensnotdurft gehörige Gegenſtände macht
und ſieht hier noch reiche unausgeſchöpfte Steuerquellen
Jn der Tat läßt ſich der Luxus noch weit ſchärfer treffen als
es jetzt unmittelbar oder durch die Umſatzſteuer mittelbar
geſchieht Nur begrenze man den Begriff des Luxus richtig
und dehne ihn nicht auf Dinge aus die das Volk haben muß
wenn es die Freude am Daſein nicht verlieren ſoll Jm
Höchſtfalle werden es jedenfalls nur etliche Milliarden ſein
die man auf indirektem Wege noch herausholen könnte Der
größte Teil der Ultimatumsſchuld bleibt auch dann noch un
gedeckt

Die Ergiebigkeit unſerer volkswirtſchaftlichen Arbeit
ließe ſich durch techniſche und organiſatoriſche Einrichtungen
ſteigern Die techniſche Vervollkommnung der Betriebe hat
nie geruht und wird jetzt erſt recht ins Auge gefaßt werden
müſſen ſowohl nach der maſchinellen wie nach der perſön
lichen Seite Jn letzterer Hinſicht findet die Tayloriſierung
immer größere Beachtung Jn organiſatoriſcher Richtung
ſind ebenfalls bereits erfolgreiche Schritte unternommen
worden Man faßt Betriebe zuſammen und erſpart Koſten
Man beſchränkt die Auswahl und gewöhnt das Publikum
daran möglichſt gleichartige Erzeugniſſe zu verwenden
Die heute von niemanden zu beantwortende Frage bleibt
nur immer ob der Produktionsertrag ſo weit gehoben
werden kann daß ſich damit die an der geſamten Schuld feh
lenden Milliarden decken laſſen

Man ſage nicht daß dies alles die Folge unſerer Zu
ſtimmung zum Ultimatum ſei Hätten wir nicht zugeſtimmt
ſo wäre der Druck nicht kleiner ſondern vermutlich noch
größer geworden Die Feinde hätten ſelbſt beſtimmt was
und wie wir zahlen ſollten Sie hätten geſtützt auf den
Vertrag von Verſailles den Vergleich mit dem meiſt belaſte
ten Auslandsſtaat gezogen und danach die Auflage bemeſſen

Auch ſonſt hat ſich das Ja bisher bewährt Wir be
ſitzen noch das Ruhrgebiet und wir dürfen hoffen daß uns
das oberſchleſiſche Jnduſtriegebiet im weſentlichen erhalten
bleibt
Briand geraten und die Entente hat einen ſtarken Stoß er
halten Noch ſind die Auseinanderſetzungen zwiſchen den
ehemals befreundeten Staaten allerdings nicht abgeſchloſſen
Lloyd George würde ſich aber um jeden moraliſchen Kredit
gebracht haben wenn er den von ihm oft wiederholt einge
nommenen Standpunkt des fair play unter dem Druck
Frankreichs aufgeben wollte

Die Ausführung des Ultimatums
Mit dem 22 Mai lief die zweite Friſt ab die

der deutſchen Regierung von der Jnteralliierten Militär
kontrollkommiſſion zur Erfüllung des Ultimatums geſetzt
worden war Danach ſoll in Zukunft jede Beförderung von
Waffen und anderem Heeresgerät ohne Genehmigung der
Kommiſſion verboten ſein Die zu dieſem Zweck gegebenen
Befehle ſollen auch auf das Material Anwendung finden das
ſich aus irgendeinem Grunde im Beſitz der Reichstreuhand
geſellſchaft befindet Das Reichswehrminiſterium hat einen
dieſen Forderungen entſprechenden Befehl am 19 Mai er
laſſen Die Ausführungsanweiſungen an die Reichstreu
handgeſellſchaft ſind vom Reichsſchatzminiſterium am 21 Mai
ren worden Beide Anordnungen ſind am 21 Mai zur

enntnis der Kontrollkommiſſion gebracht worden

Die Entwaffnungsnvote des Generals
Vollet

iſt ein deutlicher Beweis dafür daß dieſer franzöſiſche General
von einem haßerfüllten n egen die deutſche Politikerfüllt iſt Ganz ind die Kekdernngen zu den vom
Reichstage bereits verabſchiedeten Wehrgeſetz Die Forde
rung daß die Zahl der Offiziere höchſtens 4000 betragen
darf iſt um ſo überflüſſiger als dieſe Zahl bereits im Wehr
geſetz feſtgelegt iſt Ueberflüſſig iſt auch die e wo
nach jährlich nur 5 Prozent der Wehrmachtsangehörigen
entlaſſen werden dürfen denn das Wehrgeſetz beſtimmt daß
entſprechend der Zahl der Entlaſſenen jährlich auch bis

erner wirdrozent Neueinſtellungen erfolgen können
in der Entwaffnungsnote verlangt daß nur ſolche Beamten
kategorien in der Zivilverwaltung des Heeres bleiben die
en 1913 angehört haben und zwar in Höhe von einem
Zehntel des damaligen Beſtandes Obwohl der Friedensver
trag keine Einſchränkung von Fahrrädern vorſieht müſſen
Kompagnien die mit Fahrrädern re nd ihre
Räder abgeben Die erneut betonte Stärke der den
waltungen iſt bereits ſeit April erreicht Der Forderung
keine Hilfsangeſtellten z B Schuſter Schneider er
Tiſchler uſw in den Etat einzuſtellen iſt gleichfalls im

April entſprochen worden Die Note ſpricht ein Verbot dec

Lloyd George iſt in einen ſcharfen Gegenſatz zu

l

Probeanſtellung in der Reichswehr aus Eine ſolche findet
nicht ſtatt und es iſt nicht erſichtlich wie die inter
nationale Ueberwachungskommiſſion zu dieſem Mißverſtänd
nis kommen konnte Die Forderungen auf Ablieferung des
überzähligen Materials die von einer ungeheuren wirt
ſchaftlichen Tragweite ſind da nunmehr vorhandene Reſerve
beſtände vernichtet werden müſſen werden bewirken daß
unſer Haushaltsetat erheblich geſteigert wird Für die Her
ſtellung aller Art von Heeresmaterial wird Deutſchland nur
eine Fabrik zugebilligt Bei inneren Unruhen kann damit
für jedwede Materialfabrikation leicht eine gänzliche Still
legung eintreten

Die oberſchleſiſche Frage

Jnfolge der Zerſtörungen der Telegraphen und Fern
ſprechleitungen durch die Jnſurgenten iſt die Nachricht en
übermittelung aus den größeren Jnduſtrieſtädten des
Zentralreviers ſoweit ſie noch nicht von den Aufrührern
beſetzt ſind unmöglich gemacht worden

Am Sonnabend gelang es dem deutſchen Plebiſzit
kommiſſar Dr Urbanek Oppeln zu erreichen der deutſche
Plebiſzitkommiſſar erſtattete der Jnteralliierten Kommiſſion
einen eingehenden Bericht der den ungeheuren Ernſt der
Lage wiederſpiegelt

Die belagerten Städte ſind aufs ſchlimmſte bedroht Es
beſtätigt ſich daß der Stadt Kattowitz ſeit dem
20 Mai abends 9 Uhr durch die polniſchen Auf
rüher die Verſorgung mit Waſſer und Licht un
möglich gemacht worden iſt

Nach den eingelaufenen Berichten über den Vorſtoß
der Polen bei Koſtau iſt einwandfrei feſtgeſtellt wor
den daß der größte Teil der Angreifer über die polniſche
Grenze gekommen iſt Die deutſchen Verteidiger mußten vor
erſt zurückweichen es gelang aber ſpäter den Ort von den
polniſchen Eindringlingen wieder zu ſäubern die wieder
über die Grenze zurückwichen Die polniſchen Militärpoſtie
rungen an der Grenze haben die Angreifer ungehindert durch
gelaſſen und haben ebenſo auch die Zurückweichenden an der
Keberſchreitung der Grenze nicht gehindert Die auf ober
ſchleſiſchem Boden feſtgenommenen Jnſurgenten haben über
einſtimmend ausgeſagt daß ſie im Lager Krotoſchin bei Poſen
zur Teilnahme am oberſchleſiſchen Aufſtand ausgebildet wor

en ſeien Die Ausbildung ſei von einem franzöſiſchen Major
geleitet worden

Nach erfolgloſen Vorſtößen der Jnfurgenten in der
Gegend von Krappitz wurden dieſe gezwungen mehrere
von ihnen bisher beſetzt gehaltenen Orte zu räumen Die
Aufrührer mußten einige Geſchütze mehrere Maſchinenge
wehre und andere Waffen zurücklaſſen

Auch im Laufe des Sonntag war es unmöglich
mit den bedrohten Städten des oberſchleſiſchen Jnduſtrie
reviers irgendwelche Verbindung zu erhalten da nach wie
vor alle Drahtleitungen geſtört ſind Aus den Kreiſen
Kreuzburg und Roſenberg wird übereinſtimmend
von ſtarken Truppenanſammlungen jenſeits der Grenze be
richtet Polniſche Verſtärkungen haben bereits die Grenze
überſchritten Auch Waffennachſchübe ſind erfolgt Jm Zu
ſammenhang damit iſt es zu ſchweren Kämpfen in der Gegend
von Roſenberg gekommen Nach den bisherigen Meldungen
mußten die Auſſtändiſchen vorerſt Albrechtsdorf Alt Roſen
berg und Lowoſchau räumen Doch liegen über den end
gültigen Ausgang dieſer zweifellos ſchweren Zuſammenſtöße
abſchließende Meldungen noch nicht vor Bei Gogolin
im Kreiſe Groß Strehlitz blieb ein Angriff der Jnſurgenten
erfolglos Jn der Nähe von Gogolin wurden grauenhaft zu
gerichtete Leichen deutſcher Apo Beamten aufgefunden Jn
den übrigen Kreiſen iſt die Lage im weſentlichen unver
ändert

Einer Havas Meldung aus London zufolge hat der
franzöſiſche Botſchafter vorgeſtern im Auswärtigen Amt nach
drücklichſt auf die Notwendigkeit hingewieſen ein
engeres Zuſammenarbeiten der Mitglieder der Jnter

alliierten Kommiſſion in Oppeln
herbeizuführen zwecks Wiederherſtellung der Ruhe die durch
einen gemeinſamen Schritt bei den Aufrührern weſentlich
erleichtert werden könnte Bekanntlich hat heißt es in der
Havas Meldung weiter der britiſche Vertreter bei der Kom
miſſion Oberſt Percifal bisher keinerlei Unterhandlungen
mit den Aufrührern beginnen wollen weil er der Auffaſſung
iſt da ein ſolcher Schritt ſchließlich zu einer Anerkennung
ihrer Autorität führen würde

Franzöſiſcher Verſuch Deutſchland
ins Unrecht zu ſetzen

Nach einer Havas Meldung hat der franzöſiſche Botſchaf
ter in London geſtern dem Auswärtigen Amt eine Note über
Oberſchleſien überreicht die angeſichts der Haltung der deut
ſchen Korps die fortgeſetzt Verſtärkungen erhielten und an
geſichts der Stimmung der Arbeiter die in Bolſchewismus
umſchlagen könne vorſchlägt der engliſche Botſchafter in
Berlin Lord Abernon möge einen Schritt des franzöſiſchen
Botſchafters unterſtützen um im Jntereſſe der Alliierten bei
der deutſchen Regierung vorſtellig zu werden damit ſie die
angekündigten Maßnahmen erläßt

Dieſer Schritt iſt überflüſſig da die deutſche Regierung
2 len nweiſungen längſt gegeben hat Die

riftleitung
Das Berliner Auswärtige Amt hat die Note der Jnter

alliierten Militärkontrollkommiſſion vom 14 Mai über
die Rekrutierungen für Schleſien

dahin beantwortet daß auch nach Auffaſſung der deutſchenRegierung die Anwerbung von Freiwill en für Shieſen
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und die Fern en Freikorps oder ähnlichen Formationen
unzuläſſig iſt Bereits am 19 Mai iſt in einem Auf
r u derartigen Beſtrebungen ganz entſchieden entgegenge
treten Schon vorher hatte der Reichswehrminiſter die zu
ſtändigen militäriſchen Stellen nachdrücklichſt angewieſen daß
die Bildung etwaiger Freiwilligenformationen mit allen
Mitteln zu hindern ſei um das Wiederaufleben des Frei
kocpsunweſens im Keime zu erſticken Die deutſchen Behör
den werden mit größter Strenge gegen ſolche Anwerbungen
und Zuſammenſchließungen vorgehen Die Polizei und
Militärbehörden ſind angewieſen von den Beſtimmungen
des Strafgeſetzbuches unnachſichtlich Gebrauch zu machen und
zwar namentlich auch gegen Zeitungen in denen Werbe
inſerate erſcheinen In Fällen in denen ſich Freiwillige be
reits zu Freikorps zuſammengeſchloſſen haben ſollten wird
deren Auflöſung durch die Landesregierung erfolgen Um
den Zuzug von Freiwilligen nach Oberſchleſien zu verhin
dern ſind Maßnahmen im Gange durch die die Grenzendes Abſtimmungsgebiets für ſie geſperrt werden können

Frankreichs Politik der Verzögerung
Es kann keinem Zweifel unterliegen daß Frankreich eine

wohlberechnete Politik der Verzögerung in der oberſchleſi
ſchen Frage treibt Das Drängen Englands nach einer
Konferenz des Oberſten Rates hat Herr Briand zwar zu
ſtimmend beantwortet aber er will dieſe Konferenz erſt nach
der Annahme des Vertrauensvotums in der Kammer An
ſtatt nun die Verhandlungen zu beſchleunigen vertagt ſich
die franzöſiſche Kammer bis zum Dienstag Jnzwiſchen fällt
es dem General Le Rond gar nicht ein in Oberſchleſien
Drdnungsmaßnahmen einzuleiten Es ſpricht leider alles
dafür daß Frankreich mit ſeiner Politik der Verzögerung
ein frivoles Spiel ſpielt Es hofft daß die täglich ſich meh
renden Greuelnachrichten aus Oberſchleſien die Geduld der
zeutſchen Selbſtſchutzorganiſationen erſchöpfen Dann möchte
Frankreich die deutſche Gegenwehr mit dem Einmarſch ins
Ruhrgebiet beantworten und England vor ein fait accompli
tellen Gerade gegenüber dieſen nichtswürdigen Spekulatio
nen gilt es für Deutſchland unter allen Umſtänden kaltes
Blut zu bewahren Die Reichsregierung warnt daher erneutvor Unbeſonnenheiten und es iſt Mucht aller politiſch
Denkenden den Heißſpornen zu Gemüte zu führen daß ſie
lediglich das Spiel Korfantys und Le Ronds ſpielen würden
wenn ſie ſich zu Unbeſonnenheiten hinreißen ließen

Zur Vertagung der Pariſer Kammer bis Dienstag
ſchreibt Gaulois Dieſer Beſchluß habe ſein Gutes wenn
er der e eine Kontrollkommiſſion in Oberſchleſien
Zeit verſchaffe zu einer Verſtändigung über eine für Frank
reich annehmbare Löſung zu gelangen Die Vertagung werde
indeſſen ein Uebel ſein wenn während der ungewiſſen
Wartezeit die Unterhandlungen zwiſchen Paris und London
ſich noch verſchärften und beſonders wenn zu ſcharfe Mei
Zussauherungen und zu herbe Zeitungspolemiken ſich häuf

en

Jm Oeuvre wird zum engliſch franzöſiſchen Meinungs
austauſch geſagt es ſei vollkommen vergeblich und ein wenig
töricht England eine Politik vorzuwerfen welche die ſeiner
ganzen Geſchichte ſei und die ihm immer für ſeine Hege
monie gedient habe Man dürfe auch nicht vergeſſen daß
man es dieſem Syſtem gemeint iſt wie an anderer Stelle
des Artikels geſagt wird das Syſtem den r auf
dem Kontinent zu helfen verdanke daß Großbritannien
an der Seite Frankreichs geweſen ſei einer Zeit zu derFrankreich geweſen Es ſei nicht zu auffällig wenn
England durch den gleichen Grundſatz dazu geführt werde
nach dem Sieg Frankreichs von ihm abzurücken Das ein
zige was man Lloyd George vorwerfen könne ſei daß erverſucht habe Frankreich zu Jlluſionen über ſeine wahren

Gefühle zu verleiten

Italiens Abwehr in Warſchau
Nach einer Stefani Meldung iſt der Unterſtaatsſekretär

im Auswärtigen Amt in Warſchau Piltzz der in einemvon den Zeitungen veröffentlichten Interview erklärt hatte
daß die italieniſchen Truppen in Oberſchleſien nicht unpartei
iſch gehandelt hätten zur ückgetreten nachdem die
italieniſche Regierung wegen dieſes Jnterviews bei der
polniſchen Regierung vorſtellig geworden war Miniſter
präſident Witoſch hat der italieniſchen Geſandtſchaft in War

u von dem Rücktritt Kenntnis gegeben und ſeine Ueberine ausgeſprochen daß der unbedeutende Zwiſchenfall
die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen beiden Ländern
nicht trüben werde

Rußland und Polen
z einer Unterredung bezeichnete Joffe es als bedauer

lich daß Polen die Aufnahme der konſulariſchen und diplo
mätiſchen Beziehungen mit Sowjetrußland hinzögere Von
den im Friedensverkrage vorgeſehenen Kommiſſionen arbeite
nur die Reparationskommiſſion Jn der Wilnaer Frage
ſtehe Moskau auf dem Standpunkt des Friedensvertrages
der Wilna endgültig Litauen zuerkenne Die oberſchleſiſchenEreigniſſe könnten falls ſie ſich zu einem Kriege auswachſen

ſollten Sowjetrußland nicht Aeichgültia laſſen und ein
aktives Eingreifen ſei in dieſem Falle nicht ausgeſchloſſen

Herr von Kardorff
und die volkspartetliche Preſſe in Halle

Die Halliſche Zeitung das Organ derDeutſchen Volkspartei beſchuldigte bekanntlich diejenigen Ab
geordneten die bei der Abſtimmung über das Ultimatum
mit Ja geſtimmt hatten daß ſie damit die Ehre
unſeres Vaterlandes nutzlos geopfert und
Wall und Graben zwiſchen ſich und die das
Ultimatum ablehnenden Teile der Deut
ſchen Volkspartei gezogen hätten

Für Herrn v Kardorff hatte dieſes Urteil ſeiner halli
ſchen Parteipreſſe inſofern einen eigenen Beigeſchmack da er
bei den letzten Wahlen der Spitzenkandidat der Deutſchen
Volkspartei im Landesverband Halle Merſeburg war und als
ſolcher gewählt wurde Dazu kam noch daß r r auf

hin die Organiſation der Deutſchen
Volkspartei in den Antrag ſtellte daß Herr v Kardorff
infolge ſeiner Abſtimmung ſein Mandat als Abgeordneter
niederlegen ſolle

Mit dieſer von der halliſchen volksparteilichen Preſſe
eraufbeſchworenen heikelen Angelegenheit hat ſich nun am
1 Mai eine Sitzung des Landesverbandes der Deutſchen

Volkspartei beſchäftigt und als Ergebnis veröffentlicht die
ſelbe Halliſche Allgemeine Zeitung die Wall und
Graben zwiſchen Herrn v Kardorff und ſich
gezogen hatte nachſtehende Entſchließung

Der Geſamtpvorſtand des Landesverbandes Halle
erge Deutſchen Volkspartei ſtimmt mit der Hal
tung der Reichstagsfraktion bezüglich Ablehnung des Ulti
matums duran überein würdigt aber die Gründe die
den Abg v Kardorff bewogen haben das Ultimatum an
zunehmen

Was der Landesverband über die Haltung ſeiner Partei
preſſe geſagt hat ſteht wörtlich zwar nicht in der Ent
ſchließung Man kann ſich s aber denken th

Die Kotwendigkeit der Anliegerſieölung
Eins der wirkſamſten Agitationsmittel der Polen in

Oberſchleſien war das Korfantyſche Siedlungsverſprechen
Wenn es vielfach auf fruchtbaren Boden fiel ſo lag das zum
Teil daran daß die früheren preußiſchen Regierungen es in
der Tat verſäumt haben den Bedürfniſſen der breiten länd
lichen Unterſchicht gerecht zu werden Die Republik hat
hierin ſehr viel nachzuholen Beſonders gilt es jetzt den einen
durch das Reichsſiedlungsgeſetz vorgeſchriebenen Weg der
Siedlung mit aller Macht zu beſchreiten nämlich den der
Anliegerſiedlung d h der Vergrößerung beſtehender Klein
ſtellen zu lebensfähigen Kleinbauernbetrieben aus um
liegendem Großgrundbeſitzerland Die Arnliegerſiedlung
leidet nicht unter den großen techniſchen Schwierigkeiten
die der Neuſiedlung jetzt entgegenſtehen Sie erfordert bloß
einen Stab geſchulter Vermeſſungsbeamter und eine Stelle
die zwiſchen den Landhungrigen und Landgebern vermittelt
Beſonders in Mittelſchleſien hat man in einer Reihe von
Kreiſen eine erhebliche Anzahl von Kleinſtellen vergrößert
bei dieſer guten Arbeit hat der ehemalige demokratiſche Ab
geordnete Schmidthals ein hervorragendes Verdienſt er hat

als Anreger und Förderer gerade in der Anliegerſtedlung
Bedeutſames geleiſtet Jn den meiſten anderen Gegenden
iſt wenn man von einigen Teilen der Provinz Sachſen ab
ſieht bisher ſehr wenig geſchehen ja man hat die Anlieger
ſiedlung vielfach geradezu zu hemmen geſucht Der Groß
grundbeſitz verhält ſich zum großen Teil ablehnend wo er
ſich bereit erklärt hat Land freiwillig abzugeben hat er da
hin geſtrebt es nicht an die Landhungrigen zu verkaufen
ſondern nur auf einige Jahre zu verpachten Leider hat die
bisherige preußiſche Regierung nicht die notwendige Energie
aufgewandt die Ausführungsbeſtimmungen zum Reichs
ſiedlungsgeſetz legen den Kulturämtern die Beachtung ſo
vieler Sicherungsmaßnahmen auf daß faſt von einer Er
ſchwerung der Anliegerſiedlung geſprochen werden kann
Natürlich ſoll die Neuſiedlung d h die Begründung neuer
Bauernkolonien auf bisherigem Großgrundbeſitz durch die
Anliegerſiedlung nicht beeinträchtigt werden im Gegenteil
beide Arten der ländlichen Siedlung müſſen nebeneinander
tatkräftig gefördert werden die Neuſtedlung mehr in den
Gegenden des ſtark überwiegenden Großgrundbeſitzes wie
z B im Regierungsbezirk Stralſund in einigen Teilen Oſt
preußens der Mark Schleſiens u die Anliegerſiedlung
dort wo ein ſtarker Großbeſitz neben einer mit Land unge
nügend ausgeſtatteten Kleinbauern und Parzellenbeſitzer
ſchicht iſt Die demokratiſche Fraktion des Landtages muß
es ſich angelegen ſein laſſen darauf hinzuwirken daß die
neue Regierung hier in ganz anderem Tempo vorangeht
wie ihre Vorgängerin daß die Anliegerſiedlung ohne große
Hilfsmittel und Schwierigkeiten ins Werk geſetzt werden
kann iſt ein Umſtand der weſentlich zu ihrer raſchen Durch
führung beitragen ſollte Der Anliegerſiedlung ſteht nicht
das entgegen was die Neuſiedlung ſo überaus erſchwert die
Teuerkeit des Bauens und der Beſchaffung aller Jnven
tarien

Provinzial Nachrichten
Sieg des Bürgerblocks

Sangerhauſen 23 Mai Eig Drahtmeldung Die geſtrigen
Stadtverordnetenwahlen haben in unſerer wiederholt von Putſchen
heimgeſuchten Stadt deren Verwaltung durch das Regiment der
Linksſozialiſten aus den Schwierigkeiten nicht mehr herauskam
das Ende des roten Regiments gebracht Die vereinigten bürger
lichen Parteien gewannen einen entſcheidenden Sieg Sie erhielten
3032 Stimmen während auf die Mehrheitsſozialiſten 878 und auf
die ſogenannte Gewerkſchaftsliſte 1433 Stimmen entfielen

Die Mandate verteilen ſich folgendermaßen Bürgerblock
17 Mandate Gewerkſchaftsliſte Mehrheitsfozialiſten 5 Die Kom
muniſten hatten Wahlenthaltung als Parole ausgegeben Etwa
1000 ſind tatſächlich von der Wahl ferngeblieben Die gleiche An
zahl hat die Gewertſchaftsliſte gewählt

S Zeitz 23 Mai Dreieinhalb Millionen Mari
Verluſt e erleidet die Stadt an einem Schmalzgeſchäft mit
Südſlawien Die Stadt hatte vor reichlich einem Jahre zur beſſe
ren Fettverſorgung der Bevölkerung große Mengen Schmalz mit
Südſlawien abgeſchloſſen Aber die Lieferungen verzögerten ſich
zum Teil ſind ſie auch heute noch nicht erledigt auch war ein Teil
der Ware durch das lange Lagern verdorben Daraus erklärt ſich
dieſer Rieſenverluſt

O Erfurt 23 Mai Betrügereien bei früheren
Heereslieferungen Zu den Firmen die im Krige außer
ordentliche Gewinne machten gehörte die Firma Pinkert Kühle
wein die Staatsaufträge auf Granatzünder hatte Jetzt ſind die
Jnhaber Diplomingexieur Richard Kühlewein und Jngenieur
Karl Krietſch verhaftet worden weil ſie den Staat um viele Mil
lionen geſchädigt haben ſollen indem ſie mit Hilfe von Durchſteche
reien ſich mehr Arbeiten bezahlen ließen als ſie lieferten

r Braunsdorf b Triptis 21 Mai Brände beim
Gewitter Bei den ſchweren Gewittern am Mittwoch traf
ein Blitzſtrahl die Viehſtälle des hieſigen Rittergutes und zer
ſtörte ſie bis auf die Mauern Das Vieh konnte gerettet werden
Auch das angrenzende Schmeißerſche Gut wurde zum Teil ein
Raub der Flammen Gleichzeitig entſtand auch im benachbarten

durch Blitz ein Feuer das einen Teil des Gutes ver
nichtete

r et m wDientag n di 24 ne X al dte e eitung ſ unſer Volk neu geadelt werden und die deutſche Jugend im ſ ein Ausflug nach Belvedere ſtatt woſelbſt er und

rentin man von t i enr n he r Paſchenreriche Von Nur o er r Geiſte Weimars erzogen werden dann werden wir alles Rezitationen einen harmoniſchen Abſchluß der u t
te Brief Von Hans Bauer Ein neues Buch von elVarnhagen Von Adolf Kaſſau Bunte Zeitung en

Die Tagung der Goethe Geſellſchaft
Weimar 21 Mai

Die Hauptverſammlung der Goethe Geſellſchaft
welche am heutigen Vormittag begann war außerordentlich
ſtark beſucht ſo daß der große Saal der Stahlarmbruſtſchützen
die Erſchienenen kaum zu faſſen vermochte auch die in
der Kunſt und wiſſenſchaftlichen Welt einen klangvollen

Namen Mitglieder wie ſie die Tagungen vor dem
Kriege zu zieren pflegten waren wieder nahezu vollzählig
zur Stelle An Stelle des verſtorbenen Präſidenten
Dr v Rheinbaben führte Generalintendant a D Ge
heimrat Dr Bürklin Karlsruhe den Vorſitz und be
grüßte die Verſammlung mit einer längeren Anſprache
In dieſer gedachte er zuerſt in warmen und ehrenden Worten
des heimgegangenen Präſidenten ſprach ſein lebhaftes Be
dauern darüber aus daß es infolge einer Verkettung widri
ger Umſtände nicht möglich war am Grabe des Verſtorbenen
einen Kranz im Namen der Geſellſchaft niederzulegen und
den Dank dieſer ihm in die Ewigkeit nachzurufen Mit
Dr v Rheinbaben iſt einer der beſten Männer von uns ge
gangen ausgezeichnet im Dienſte des Staates hervorragend
durch ſeine vielſeitige Begabung der mit gereiftem Können
zu handeln und wirken verſtand Mitbeſtimmend für die
Wahl zum Präfidenten waren u a ſeine Verdienſte um

5 geiſtige t e um dasuſtandekommen Goethefe Unvergeſſen
werden im Kreiſe der Mitglieder auch ſeine von hoher natio
naler Begeiſterung getragenen Anſprachen gelegentlich der
Tagungen der Goethe Geſellſchaft bleiben Die Mitglieder
erheben ſich zum Andenken des Heimgegangenen von den
Sitzen Klagen und Trauern um Tote wäre aber nicht
im Sinne Goethes deſſen Richtſchnur war Allen Ge
walten zum Trotz ſich erhalten Aufwärts müſſen unſere

Wege gehen von höherer Warte als vom kleinlichen Partei
ſtandpunkt müſſen wir die Verhältniſſe unſeres zuſammen
gebrochenen Vaterlandes betrachten und handeln im Sinne

eines deutſchen Nationalismus Durch bürgerliche Arbeit muß

Schwere überwinden Zu dieſem neuen nationalen Aufſtieg
nach Kräften beizutragen muß die höchſte Aufgabe der Goethe
Geſellſchafe ſein Lebhaftes Bravo und Händeklatſchen
Alsdann hielt Profeſſor Dr Peterſen Berxlin ſeinen
Feſtvortrag über Schiller und das Weimarer Thea
ter für den ſich die Verſammlung durch außerordentlich
ſtarken wiederholten Beifall erkenntlich zeigte

Jn der ſich anſchließenden internen Verſammlung der
Mitglieder wurde zunächſt der Jahresbericht erſtattet
den wir an anderer Stelle wiedergeben Der Kaſſen
bericht brachte zur Kenntnis der Mitglieder daß der Vor
anſchlag für 1921 eine unabwendbare Mehrausgabe ver
anlaßt durch die Mehrkoſten für das Jahrbuch und die

Schriften vorſieht Der Vorſtand hatte deshalb beſchloſſen
den Anweſenden eine Erhöhung des Jah s von
15 auf 25 Mark vorzuſchlagen Oberbürgermeiſter a D
Dr Dam dorf als Kafſenführer hielt dieſe Erhöhung noch
für zu niedrig und ſchlug eine ſolche auf 30 Mark vor
Nach kurzer Ausſprache wurde dieſer Vorſchlag zum Beſchluß
erhoben Die Ergänzungswahlen zum Vorſtand
zeitigten als Reſultat einer längeren Diskuſſion die Genehmi
gung eines Antrages die Zahl der Vorſtandsmitglieder von
12 auf 15 zu erhöhen Es wurden hinzugewählt Frau
Dr Ricarda Huch München Profeſſor Dr Kippen
berg Beſitzer des Jnſel Verlags in Leipzig und Profeſſor
Freiherr v Pechmann Mitbegründer und Vorſitzender
der Ortsgruppe München An Stelle des verſtorbenen Prä
ſidenten wurde Exzellenz Dr Bürklin gewählt zum erſten
Stellvertreter Geheimrat Profeſſor Dr Roethe Berlin
der den Poſten des Erſten Präſidenten abgelehnt hatte und
zum zweiten Geheimrat Prof Dr v Oettingen Die
Ortsgruppe Berlin hatte abermals einen Antrag auf Ab
änderung der Statuten eingebracht dahingehend daß der
Präſident anſtatt wie bisher durch den Vorſtand künftig durch
die Generalverſammlung gewählt werden ſoll Nach einer
kurzen Debatte wurde der Antrag mit überwältigender Ma
jorität abgelehnt Ein weiterer Antrag derſelben Gruppe
betr den Schutz und die Unterſtützung der Weimarer und
Frankfurter Goetheſtätten fand durch die Erklärung ſeitens
der anweſenden maßgebenden Perfonen daß keinerlei Ge
fahr vorhanden ſei ſeine Erledigung
die Verſammlung fand ein gemeinſames Mahl ſodann

deten
J

Als Auftakt zur Tagung der Goethe Geſell
ſchaft wurden im ausverkauften Nationaltheater ols
g v orſtellung S Goetheſche Einakter gegeben deren

ahl man als eine Captatio benovolentine gegenüber der Ge
ſellſchaft bezeichnen kann Freilich die Zeiten da man
Goethes einaktiges Schauſpiel Erwin und Elmire vor
125 Jahren die Döbbelinſche Geſellſchaft in Berlin 31 Mal
und in Weimar über 30 Mal geben konnte ſind endgültig
vorbei und ſo wird ſelbſt ein einziger Abend für ſolch
ein Experiment auch wenn die Mitſchuldigen noch
in Kauf genommen werden müſſen zu viel Das letztgenannte
Luſtſpiel iſt auf der Weimarer Bühne in der gleichen Aus
ſtattung bereits bekannt und auch den meiſten Mitgliedern
Goethe Geſellſchaft vertraut nur war man auf die neue
Muſik zu Erwin und Elmire des jungen Schweizer Kom
poniſten Othmar Schoeck welcher mit ſeiner Vertonung
der urſprünglichen der Herzogin Anna Amalie eine Art
Konkurrenz macht einigermaßen geſpannt Der zweifellos
hochbegabte Schweizer hat ſich bereits durch eine große An
ahl Vertonungen lyriſcher Gedichte namentlich Goetheſcher

rkunft einen Namen gemacht und ſo iſt es zu verſtehen
daß er ſich auch an die vorliegende Aufgabe wagte Sie iſt
wie der geſtrige Abend zeigte geglückt denn ſie fand bei
der ſtark ſachverſtändigen meinde warme Aufnahme Es
war die erſte reichsdeutſche Aufführung ſeiner mit tiefen
Verſtändnis für die Goetheſche Dichtung bearbeiteten muſikali
ſchen Umrahmung An dem kleinen Goethewerkchen das ur
ſprünglich für das Liebhabertheater der klaſſiſchen Zeit Wei
mars geſchaffen war feſſelte ihn weniger die etwas einfache
für unſer heutiges Empfinden allzu idylliſche Handlung
als vielmehr die wundervollen eingelegten lyriſchen Perlen
Der Form des Librettos folgend komponierte Schoeck die
Gedichte in geſchloſſen Formen in Arien Duetten und Ter
zetten und näherte ſich damit der Form Mozarts er machte
hier die Muſik zum tragenden und alles beherrſchenden
Moment Und dieſe ſeine Muſik iſt nicht Stimmungsmalerei
nicht Jlluſtration nicht Geräuſchimitation ſie iſt abſolut
und ein reiner Ausdruck der Empfindungen in Tönen iſt

an 517 Die Darſtellung und Jnſzenierung war lobens
wart und der Erfolg dementſprechend H K
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